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Kinematograph und Schuljugend.
Die stadtbernische Lehrerschaft hat im Jahre 1912 in 95 mittleren und vberen

Klassen init .9990 Schülern eine Erhebung veranstaltet, nin sich ein Bild darüber

zu machen, wie oft die Kinder das Kino besuchen und was man ihnen im Kino
gezeigt hat. Hier das Resultat: Von den 9990 Kindern besuchten zirka die Halste
gelegentlich, ein Drittel oft und regelmäßig das Kino. Ein Sechstel war noch nie
im Kino.

Wa^ haben die 2750 im Kino zu sehen bekommen? Geographische Bilder
1050 mal, Bilder aus Industrie und Technik 1959 mal, Tierquälereien 988 mal,
Prügelszenen 1914 mal, Streit zwischen Mann und Frau 1280 mal, Betrunkene
1950 mal, Vcrstoßung eines Kindes 907 mal, Entführungen 1100 mal, Verkauf
eine^ Kindes 169 mal, Ehebruch 1120 mal, wie Menschen erschossen wurden 1224

mal, vergiftet 025 mal, erwürgt 447 mal, geköpft 420 mal, zerschmettert 207 mal,
erstickt 390 mal, erstochen 047 mal, ertränkt 407 mal, gefoltert 209 mal, verbrannt
23 mal, zu Tode geschleift 21 mal, lebendig begraben 8 mal, lebendig eingemauert
4 mal, Raub 1045 mal, Diebstahl 1179 mal, Brandstiftung und Mord 1171 mal,
Selbstmord 705 mal, Detektivroman 1225 mal.

In 250 kriminellen Schundfilmen, die einer Prüfung unterzogen wurden,
kamen vor: 97 Morde, 45 Selbstmorde, 51 Einbrüche, 19 Verführungsszencn, 22

Entführungen, 170 Diebstähle, 25 Dirnen, 95 Trunkenbolde und ein ganzes Heer
von Detektiven. (IR >1. im „Bernischen Schulblatt".)

Auf diese heimtückische Art und Weife überantwortet man unsere arme wehrlose
Schweizerjugend der moralischen Verseuchung und dem geistigen Tode. Es steht

nicht nur in Bern, der radikalen Bundeshauptstadt, so schlimm; wir könnten bei

näherem Zusehen auch in katholischen Städten böse, durch die Kinopest herbeige-
fühlte Verheerungen unter der Jugend entdecken. — Da kann nur noch ein ent-
schlosfenes Austreten der Eltern und der Lehrerschaft helfen Wenn diese mit ver-
einter Kraft dafür einstehen, so werden sie sicher eine Gesundung des Kinowesens
durch die städtischen und kantonalen Behörden erwirken. Aber man gehe ans Werk,
ehe es zu spät ist! ^ ^

Lehrerzimmer.
Aus unserer Mappe. Unsere Leser und Freunde dürfen wir versichern,

daß für das laufende Jahr bereits eine Reihe wertvoller Arbeiten eingegangen
sind. Von hochgeschätzter Seite liegen mehrere Artikel vor über „Freiheit und
Erziehung". Ein Aufsatz zeigt uns den Hl. Augustin als Vorkämpfer für die

christliche Schule; eine tiefgründige Studie befaßt sich mit Kant und Schiller.
In mehreren Artikeln werden wir das Zukunftsbild der neuen deutschen Schule
kennen lernen. Aufsätze über Probleme der Heilpädagogik wie auch spezielle

Bilder aus dem Blinden unter richt, eine Abhandlung über Stottern,
Linkshändigkeit u. a. liegen vor. Einige Werke werden wir einer ein-

gehenderen Besprechung würdigen, so z. B. ein von Wiener Lehrern verfaßtes

Deutsches S p r achbuch, ein Werk „Aus Deutschlands Bergan-


	Kinematograph und Schuljugend

